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Musterwohnung

Ein „wilder“ Parkplatz am St.-Qui-

rin-Platz steht repräsentativ für viele 

innerstädtische Orte in München, deren 

Potenzial längst nicht ausgeschöpft ist. 

Die Kooperative Grossstadt eG wird nun 

durch eine Veranstaltungsreihe im Herbst 

2021 auf die Aktivierung solcher zu we-

nig genutzten Orte aufmerksam machen.

Um einen räumlichen Rahmen für die 

Veranstaltungen zu schaffen, wurde ein 

1:1 Mock-Up der Musterwohnung als 

Selbstbau-Pavillon von Architektur-Stu-

dierenden entworfen und errichtet. Der 

Holzbau basiert auf einer experimen-

tellen Konstruktionsweise, welche sich 

auf die Verwendung eines einzigen 

Plattenwerkstoffs stützt. Es entsteht eine 

Plattform für Begegnungen der Stadt-

bewohner:innen und Diskussionen über 

eine selbstbeteiligte Stadtgestaltung. Die 

Architektur der Musterwohnung erforscht 

neue städtische Wohnformen, die soziale 

und kulturelle Infrastrukturen integrieren 

werden: die Idee des zentralen Rau-

mes, der durch individuell zuschaltbare 

Bereiche, eine maximale Flexibilität in 

der Nutzung ermöglicht. Durch diese 

Vielzahl an denkbaren Transformationen 

sind verschiedene Wohnformen sowie 

Veranstaltungen möglich ohne die grund-

legende Anordnung der Wandscheiben 

zu verändern.

Die Musterwohnung soll als Vorbote einer 
architektonischen Vision für den St.-Quirin-
Platz dienen. Sie ist für einen mehrfachen 
Aufbau konzipiert.

St.-Quirin-Platz
Das Baufeld in München Giesing, angrenzend an den McGraw-Graben, wird mo-

mentan als öffentlicher Parkplatz genutzt und soll (vorerst temporär) zu einem Ort der 

Diskussion, Kunst, Nachbarschaft und Beteiligung werden. 


